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3m äirfenlani).
Ülufringelt ber tßfaö unb rankt bergan
S)en rafigen .Sang unb ben gerben 2ann:
tDie $lübe laufest aus bem ÎGolbengeœanb,
Unb über ben Söllern ber Scbatfenkluft
Srftlbern bie gtrne in firatjlenber Sufi —

Scpön ift's im ^irienlanb.

ÎBilbblûien umklettern bas Srümmergeftein,
2ßo bie fropigen ÏBaffer tjernieberfc^rein
Unb bas ßerbenläulen erlifcpt an ber IBanb;
Son moofigem Cloche fori unb fort
©rfepimmert bein Stick unb roanbert bein SSort

Scpön ift's im Äirtenlanb.

®ie Sßeftertannen erfepauern tief —
O böre, mie fepnlicp bas Sttpporn rief I

2tuf abenbrötlicbem getfenbanb,
S3o bleiche SSanbernebet oerroebn,

$>a fiebft bu bie fetigen Seelen gebn -
Scbön ift's im ßirtentanb.

©erfca 2îeid)roeUu
@tn grauenfcptcEfal. — tftoman bon ©ruft ©fepmann.

SUioIf greij.

22. Kapitel.
Sun patte ber Sliïtag im SpfelBaunr Begom

nen. ©r toar gtoar nie fo unfreunbtiep, baff er
niept am borgen ober am SBenb unberpofft
eine ïteine greube gefpenbet pätte. ©ie ftraplte
©erba entgegen aug ben muntern unb gefunben
Sïinbergeficptern, bon ipren ^auggenoffen, bie

fiep eifrig um fie Betümmerten, bon Sefucpern,
bie ipr maneperlei ©itteg unb ©cpöneg gutru=
gen, bag fie alleg treffliep bertoenben tonnte.

©g toar ïeine leiepte ©aepe, auf einmal gang
allein in ben ^augpalt gu ftepen. 'Sei bieten

Hantierungen toar fie aug ber ÜBung geïont=

men. ®enn fie toar nun Sifa unb Sofa, H^ug=

mutter, Säperin, ©tricterin unb glicterin, Sßup*

frau, Jtöcpiit unb SBäfcperin in einer 5ßerfon.
llnb bie Einher forgten bafür, baff bie etoige
2>agb nie aufpörte. ®enn epe fie ein ßöcplein
gugeftopft, toaren gtoei anbere ba.

grange! unb Sutpli tonnte fie mit ber geit
Beffer fiep felBer üBerlaffen. gpre ©piele unb
Unterpaltungen liefen gtoar niept immer fo

glimpflidp unb frieblicp aB. ®enn ber Suß
berftanb fiep auggegeiepnet aufg SJÎeifterieren,
unb Sutpti tooUte niept immer bag gebulbige
Sammlern fein.

Sei biefer SInfpannung toar eg für ©erba
ein ^unftftüct, noep etlicpe Qeit gu getoinnen,
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Im Äirtenland.
Aufringelt der Pfad und rankt bergan
Den rasigen àng und den herben Tann:
Die Flühe lauscht aus dem Wolkengewand,
Und über den Söllern der Schattenkluft
Ersilbern die Firne in strahlender Luft —

Schön ist's im àkenland.

Wildblüten umklettern das Trümmergestein,
Wo die trotzigen Wasser Herniederschrein

Und das àrdenlâuten erlischt an der Wand;
Von moosigem Blocke fort und fort
Erschimmert dein Blick und wandert dein Wort

Schön ist's im Äirtenland.

Die Wektertannen erschauern tief —
O höre, wie sehnlich das Alphorn rief!
Auf abendrötlichem Felsenband,

Wo bleiche Wandernebel verwehn,

Da siehst du die seligen Seelen gehn -
Schön ist's im Äirtenland.

Gerda Reichwem.
Ein FrauenschiÄsal. — Roman von Ernst Eschmann.

Adolf Frey.

22. Kapitel.
Nun hatte der Alltag im Apfelbaum begon-

neu. Er war zwar nie so unfreundlich, daß er
nicht am Morgen oder am Abend unverhofft
eine kleine Freude gespendet hätte. Sie strahlte
Gerda entgegen aus den muntern und gesunden
Kindergesichtern, von ihren Hausgenossen, die

sich eifrig um sie bekümmerten, von Besuchern,
die ihr mancherlei Gutes und Schönes zutru-
gen, das sie alles trefflich verwenden konnte.

Es war keine leichte Sache, auf einmal ganz
allein in den Haushalt zu stehen. Bei vielen
Hantierungen war sie aus der Übung gekom-

men. Denn sie war nun Lisa und Rosa, Haus-

mutter, Näherin, Strickerin und Flickerin, Putz-
frau, Köchin und Wäscherin in einer Person.
Und die Kinder sorgten dafür, daß die ewige
Jagd nie aufhörte. Denn ehe sie ein Löchlein
zugestopft, waren zwei andere da.

Franzel und Ruthli konnte sie mit der Zeit
besser sich selber überlassen. Ihre Spiele und
Unterhaltungen liefen zwar nicht immer so

glimpflich und friedlich ab. Denn der Bub
verstand sich ausgezeichnet aufs Meisterieren,
und Ruthli wollte nicht immer das geduldige
Lämmlein sein.

Bei dieser Anspannung war es für Gerda
ein Kunststück, noch etliche Zeit zu gewinnen.
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